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An

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 1800.

Von Ver

Naturforschenden Gesellschaft.

)ey mir herzlich willkommen liebe Jugend, du die Hoffnung unsers Vc^
terlandes, auf deren Bildung/ Denkungöart und Kenntnisse das Vaterland
mehr als je sein? Hoffnung gründen muß : Sey mir willkommen in diefem
Saal, wo wir dich vor einem Jahr zum ersten Mal versammelten! AO
wer hatte geglaubt, daß in diesem nun auch schon wieder geendeten Jahr so

grosses und ss mannigfaltiges Unglük über unser fchwcizerischeö Vaterland
kommen werde! Ach wer hätte geglaubt, daß dieß Ländchc», das von der
Natur gleichsam zum Size des Friedens bestimmt zu seyn schien, der Schau-
Vlaz und Tammlplaz des wüthendsten aller bisherigen Kriege werden würde!

Wer hätte geglaubt, daß doch ich will nicht alles herzählen das
Anglük, das über uns gekommen ist; das wir Anfangs des verflossenen Jahres

nicht, oder nicht in fo traurigem Grad erwartet hätten! Allein es iss

überstanden; wir endeten ein Jahr, und fangen das lezte eines Jahrhunderts

an das so reich an den wichtigsten Ereignissen war und sey» wird
als das verflossene Jahr es gewesen ist: und bliken wir zuruk aus das
überstanden?, wie viel Ursache haben wir nicht, troz alles des Erlittene» Gott
zu danken, daß wir noch fv glüklich durchgekommen stnd. Haben wir nicht
den grostcn TheU dieses bald geendeten Jahrhunderts in Friede und Ruhe
durchlcbc! Flossen nicht die meisten Jahre desselben sanft dahin wie ein quel-
Knreiches Bächgen, das in sanftem Strömen liebliche Gesilde durchschlängelnd,
links und rechts ste bewässernd erquikt und fruchtbar macht ; während dem
andere Gegenden der Schauvlaz des Krieges und seiner drükettden Folgen
waren, die wir nur aus Erzählungen kannten! — Ist nicht im Lauf diefes
Jahrhunderts unstr Schweizttisches Vaterland auf emen Grad von Wohlstand
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